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li. Sven Knoll, re. Bernhard Zimmerhofer 
 
Bundesversammlung Andreas 
Hofer Bund e.V. Deutschland 
am 18. November 2017 in 
Garmisch-Partenkirchen. 
Hermann Unterkircher als 
Bundesobmann und Joachim 
Hülscher als Stellvertreter wie-
dergewählt. 
Am 18. November 2017 fand im 
Gasthaus „Werdenfelser Hof“ in 
der Ludwigstraße 58 die Bundes-
versammlung ab 13.30 Uhr statt. 
Der Bundesvorsitzende Hermann 
Unterkircher begrüßte die Anwe-
senden und den dazugekomme-
nen Obmann des Andreas Hofer 
Bund Tirol, Ing Winfried Matuel-
la, der auch gleich vom noch 
amtierenden Bundesvorstand 
Unterkircher zum neuen Mitglied 
des AHB e.V. begrüßt wurde.  
Auch zu Besuch waren,  das  gro- 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ße Freude auslöste, die Landtags- 
abgeordneten der Südtiroler Frei- 
heit vom Bozener Landtag, Bern-
hard Zimmerhofer und Sven 
Knoll. 
Es wurde fristgerecht geladen 
und die Vorbereitung der Vor-
standsneuwahlen durchgeführt. 
Nach dem der Bundesvorsitzende 
noch ein Grußwort des Obman-
nes Roland Lang vom Südtiroler 
Heimatbund verlas, und Herr 
Thurner Grüße vom Kulturwerk 
Südtirol, Sitz München über-
brachte, gedachte man der Ver-
storbenen Frau Inge Müller und 
Herrn Wolfgang Katte. Anschlie-
ßend wurden die Punkte der Ein-
ladung flüssig bearbeitet und die 
Wahl zum Bundesvorstand in 
geheimer Wahl durchgeführt. Es 
wurde der Bundesvorsitzende 
Hermann Unterkircher sowie der 
Bundesvorsitzende Stellvertreter 
Dipl. Ing. Joachim Hülscher für 
die nächsten 3 Jahre einstimmig 
wiedergewählt. Karl Christmann 
bleibt Bundesfinanzreferent und 
der wiedergewählte Bundesvor-
sitzende Unterkircher konnte die 
übrigen Mitglieder der Bundes-
vorstandschaft wieder berufen, 
das geschah auch ohne Ein-
spruch. Der Finanzreferent Karl 
Christmann berichtete von einer 
soliden Kassenlage so dass der 
vom Bundesobmann bestellte 
Wahlleiter Ing. Matuella die ge-
samte Vorstandschaft entlasten 
konnte. 
 
 

 
Beim  Bericht  des  Bundesvorsit- 
zenden wurden verschiedene 
Dinge angesprochen an welchen 
Veranstaltungen teilgenommen 
wurde. Hervorzuheben die diver-
sen Andreas   Hofer  Feierlich-
keiten   in Meran und Innsbruck, 
die Enthüllung des Innerhofer 
Gedenksteines am Tummelplatz 
in Innsbruck, die Beerdigung des 
langjährigen Obmannes des AHB 
Tirol Ing. Josef Felder, wo der 
AHB e.V. mit eigener Fahnenab-
ordnung antrat. Die Herz Jesu 
Feier der Tiroler Landesregierung 
und die Tiroler Landesfeier am 
Hohen Frauentag am 15. August. 
Noch zu erwähnen die Landes-
versammlung der Südtiroler Frei-
heit auf Schloß Maretsch in Bo-
zen und die Gefallenenlandesge-
denkfeier am Tummelplatz in 
Innsbruck, nur um einige zu nen-
nen. 
In der Zwischenzeit trafen noch 
einige Besucher ein, bis vom 
Ammersee, Lenggries. Mitten-
wald und München um mit den 
Landtagsabgeordneten Sven 
Knoll und Bernhard Zimmerhofer 
ihren Ausführen zur politischen 
Lage zuzuhören. Eine rege Dis-
kussion entstand und es war inte-
ressant zu sehen und zu hören 
welch großes Interesse über Süd-
tirol besteht und nicht alles Gold 
ist was glänzt. 
Gegen 18.00 Uhr beendete der 
Bundesvorsitzende die Versamm-
lung und wünschte den Anwe-
senden eine gute Heimfahrt. 
Hermann Unterkircher, Bun-
desvorsitzender, Andreas Hofer 
Bund e.V. Deutschland 
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Süd-Tirol kann sich zweite 
Amtszeit des Landeshaupt-
mannes nicht mehr leisten! 
Der Landeshauptmann hat 
(außerhalb Süd-Tirols!) ange-
kündigt, für eine zweite Amts-
zeit zur Verfügung zu stehen.  
Der Landtagsabgeordnete der  
Süd-Tiroler Freiheit Bern-
hard Zimmerhofer gibt aber 
zu bedenken, dass  sich Süd-
Tirol eine zweite Legislatur 
mit Kompatscher gar nicht 
mehr leisten kann, weder in 
finanzieller und schon gar 
nicht in volkstumspoliti-
scher.Hinsicht! 
Schon mit einer seiner ersten 
Amtshandlungen nach seiner 
Wahl, nämlich der Übertragung 
der Behindertentransporte an 
eine Firma aus dem fernen 
Apulien, hätten alle Alarmglo-
cken läuten müssen! Seine so-
genannten Erfolge, wie z.B. das 
Finanzabkommen mit dem 
Staat, oder die Finanzierung   
von   staatlichen Diensten ent-
puppen sich als Millionengrab 
für Süd-Tiroler Steuergeld, 
denn die Staatsschulden steigen 
weiter und die staatlichen 
Dienste funktionieren trotzdem 
nicht wie sie funktionieren soll-
ten! So wie der Landeshaupt-
mann sorglos mit unserem hart 
erarbeiteten Steuergeld umgeht, 
so wird er zwar in Rom ein gu-
tes Image genießen, aber in 
Süd-Tirol fehlen dafür bedeu-
tende Mittel für Investitionen. 
Gänzlich ausgeblendet werden 
offene Baustellen wie jene des 
Gesundheitswesens, die un-
kontrollierte Zuwanderung 
und dem schleichenden Über-
gang des Landes zu einem El-
dorado für Kriminelle! Die 
Wirtschaft läuft zwar noch gut, 
aber nicht wegen, sondern trotz 
dieser Landesregierung. Wenn 
man  bedenkt,  dass  die Steuer- 
 
 

belastung für Bürger und Un-
ternehmer 10% höher ist als 
im EU Durchschnitt, Bürokra-
tie und Energiekosten weit hö-
her sind als in den nördlichen 
Nachbarregionen,Grundstücks- 
und Wohnungspreise für Ein-
heimische inzwischen kaum 
mehr erschwinglich geworden 
sind, dann wundert man sich, 
dass trotz alledem noch inves-
tiert wird.  
Das liegt wohl daran, dass wir 
nach wie vor noch genügend 
gescheite   und   fleißige  Köpfe  
in unserem Land haben, die das 
im Grunde unternehmerfeindli-
che Umfeld durch ihre Kreativi-
tät wieder wettmachen. 
                      
Tirol, den 9. Oktober 2017 
Gemeinde St. Ulrich läßt Ti-
roler Fahne entfernen und 
behindert Bürgerinitiative zur 
Abschaffung faschistischer 
Ortsnamendekrete. 
Die Gemeinde St. Ulrich in 
Gröden hat mit Demokratie und 
Kultur offenbar ihre liebe Not. 
Auf dem heutigen Jahrmarkt 
wollten Vertreter der Süd-
Tiroler Freiheit mobil Unter-
schriften für die Bürgerinitiative 
zur Abschaffung der faschisti-
schen Ortsnamen-Dekrete 
sammeln. Obwohl kein öffentli-
cher Grund besetzt wurde, ver-
hinderte die Gemeinde ─ mit 
Hilfe der Ortspolizei ─ das wei-
tere Sammeln von Unterschrif-
ten. Im St. Ulrich besteht näm-
lich die sonderbare Regelung, 
wonach.jede Unterschriftensam-
mlung (auch wenn diese nur 
mobil durchgeführt wird) ge-
nehmigungspflichtig ist. Damit 
ist in St. Ulrich eine Unter-
schriftensammlung.vom Wohl-
wollen des Bürgermeisters ab-
hängig.  
Dies gilt für öffentliche Flächen 
sowie     auch (!)   für  öffentlich  
 
 

zugängliche Flächen, z.B. Gast-
garten, usw. Dagegen will sich 
die Süd-Tiroler Freiheit nun 
wehren. 
Doch damit nicht genug, die 
örtliche Schützenkompanie 
wurde heute auch noch aufge-
fordert, die Tiroler Fahne am 
Hauptplatz zu entfernen, da 
diese angeblich ein politisches 
Symbol.sei. 
Die Süd-Tiroler Freiheit vertritt 
die Meinung, dass das Sammeln 
von Unterschriften für eine de-
mokratische Bürgerbeteiligung 
von  einer  Gemeinde  gar  nicht  
nach Gutdünken des Bürger-
meisters untersagt werden kann. 
Offenkundig lag das Problem 
aber nicht in der Sammlung von 
Unterschriften an sich, sondern 
am Gegenstand der Bürgeriniti-
ative, nämlich der Abschaffung 
der faschistischen Ortsnamen-
dekrete. In dieses Bild paßt 
auch das Verbot der Tiroler 
Fahne. 
Es ist skandalös, dass die Ge-
meinde St. Ulrich glaubt, dar-
über entscheiden zu können, zu 
welchen Themen sich die Bür-
ger äußern dürfen und zu wel-
chen nicht. Die Süd-Tiroler 
Freiheit wird diesen eklatanten 
Fall der Einschränkung demo-
kratischer Beteiligungsprozesse 
nicht auf sich sitzen lassen und 
zum Gegenstand einer Land-
tagsanfrage-machen. 
Süd-Tiroler-Freiheit. 
                      
                    
Besuchen Sie unseren Inter-
netauftritt: www.andreas-
hofer-bund.de 
 
Unterstützen Sie den Volks-
tumskampf unserer Landsleu-
te im südlichen Teil Tirols 
und werden Sie Mitglied im 
Andreas Hofer  Bund  
Deutschland  e.V. 
 
 
                                                                        

http://www.andreas-hofer-bund.de/
http://www.andreas-hofer-bund.de/
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23. 9.2017; Präsentation des 
Buches von Dr. Helmut Golo-
witsch:  SÜDTIROL – OP-
FER FÜR DAS WESTLICHE 
BÜNDNIS“ 
Bei einer Zusammenkunft im 
April 2017 in Innsbruck zwi-
schen dem Obmann des Andre-
as Hofer – Bundes Tirol Ing. 
Winfried Matuella und Dr. 
Helmut Golowitsch wurde 
Matuella gefragt, ob der AHBT  
die Organisation der Vorstel-
lung seinen neuen Buches über-
nehmen könnte. Nachdem  Dr. 
Golowitsch kurz den Inhalt des 
Buches erklärte stimmte Matu-
ella zu. Dr. Golowitsch ist es 
nämlich durch einen glückli-
chen Zufall gelungen, an zeitge-
schichtlich wertvolle Dokumen-
te zu gelangen, in die zuvor 
noch nie ein Historiker ein Au-
ge geworfen hat. Diese Doku-
mentation behandelt die heimli-
che Zusammenarbeit zwischen 
führenden Bundespolitikern der 
österreichischen Volkspartei 
(ÖVP) und der italienischen 
Democratia Christiana (DC)  in 
der Zeit von 1945 bis 1967. 
Diese Konspiration fand unter 
sorgsamer Umgehung der Tiro-
ler Landespolitik statt. Sie war 
vor allem geprägt vom Anti-
kommunismus des Kalten Krie-
ges  und  zog  sich  bis  zu   den  
 
 

Verhandlungen zum EWG – 
Beitritt Österreichs hin. Prinzi-
piell galt die Südtirol-Frage als 
gut erforschtes Themenfeld das 
bis dato zwar immer Anlass für 
kontrovers geführte Diskussio-
nen über alle Parteigrenzen hin-
aus gegeben hat, jedoch aus-
schließlich im Kontext der Fra-
gestellung „Recht oder Un-
recht“.   
Das neue Buch des Volkskund-
lers und Publizisten Dr. Helmut 
Golowitsch beanspruchte nun 
für sich selbst, wie er im Vor-
wort schreibt: „eine erfolgreiche 
Geheimdiplomatie ungeahnten 
Ausmaßes zu enthüllen“. Das 
Buch, das eine politische Bom-
be mit Langzeitwirkung dar-
stellt, ist ein erschütternder Be-
richt über eine aus unserer Sicht 
verachtenswerte Art von „Ge-
heimpolitik“, der man ja auch 
sonst allerhand zutraut. Dieser 
geradezu sensationelle Quellen-
fund stellen  die  im Buch publi- 
zierten Dokumente, Berichte, 
Fotos, Briefe und Briefkopien 
dar. Die auf einen gewissen 
Rudolf Moser, einen Kärntner 
Fabrikanten, zurückgehen, eine  
graue Eminenz, eine Figur, die 
als zwischentragender Geheim-
dienstler, Berater und Vertrauter 
höchste Politikerkreise in bei-
den Ländern geworden ist, al-
lerdings mit seinem brisanten 
Material nicht besonders sorg-
sam umgegangen ist. 
An die Hundert Besuche lausch-
ten dem Vortrag der durch Bil-
der unterstützt wurden. An-
schließend fand eine rege Podi-
umsdiskussion statt, bei der das 
Publikum auch Fragen das die 
am Podium sitzenden „Zeitzeu-
gen“ bestehend aus: Frau Dr. 
Eva Klotz von der Südtiroler 
Freiheit, Landesrat Dr. Bruno 
Hosp, Nationalrat und Südti-
rolsprecher   der   FPÖ  Werner  
 
 

Neubauer, Obmann des Südtiro-
ler Heimatbundes Roland Lang, 
sein Stellvertreter Meinhard 
Berger und Rechtsanwalt DDr. 
Franz Watschinger, stellen 
konnten. An alle Besucher wur-
de ein Exemplar dieses Buches, 
versehen mit einem Eintrag von 
wem dieses Buch überreicht 
wurde, gegen eine freiwillige 
Spende übergeben. Durch den 
Abend führte der Obmann Ing. 
Winfried Matuella. Vom An-
dreas Hofer Bund e.V. De war 
der Bundesvorsitzende Her-
mann Unterkircher und Peter 
Kopetz anwesend. 
Helmut Golowitsch; Schrift-
reihe zur Südtiroler Zeitge-
schichte  Band 1,  „Südtirol - 
Opfer für das westliche Bünd-
nis“. Leopold Stocker Verlag 
Graz-Stuttgart   Preis 34,80 Euro  
Ing. Winfried Matuella, Ob-
mann Andreas Hofer Bund 
Tirol 
                                      
ÖVP und FPÖ sagen JA zur 
österreichischen Staatsbür-
gerschaft für Süd-Tiroler. 
Endlich! ÖVP und FPÖ haben 
beschlossen, die Wiedererlan-
gung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft für Süd-
Tiroler im Koalitionsabkommen  
festzuschreiben. Die jahrelan-
gen Bemühungen der Süd-
Tiroler Freiheit haben zum Er-
folg geführt. Nun können die 
gesetzlichen Voraussetzungen 
geschaffen werden, damit die 
Süd-Tiroler ihre österreichische 
Staatsbürgerschaft zurückbe-
kommen. Für Süd-Tirol öffnet 
sich dadurch ein historisches 
Fenster von unschätzbarem 
Wert. 
Die Süd-Tiroler Freiheit setzt 
sich seit Jahren intensiv für die 
Wiedererlangung der österrei-
chischen Staatsbürgerschaft für 
Süd-Tiroler  ein  und  hat,  trotz  
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aller Widerstände, dieses wich-
tige Ziel beharrlich verfolgt.  
Mit Informationsveranstal-
tungen in ganz Österreich, der 
Sammlung von mehr als 
22.000 Unterschriften sowie 
der Abhaltung einer wissen-
schaftlichen Tagung im Land-
tag, hat die Süd-Tiroler Frei-
heit wichtige Vorarbeit geleis-
tet und damit einen partei-
übergreifenden Konsens ge-
schaffen, der nun zur Fest-
schreibung der Wiedererlan-
gung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft für Süd-
Tiroler im Koalitionsabkom-
men geführt hat. 
Mit vereinten Kräften ist es ge-
lungen, die zukünftigen Regie-
rungsparteien in Österreich zu 
überzeugen. Im Koalitionsab-
kommen wird vereinbart: 
„Im Geiste der europäischen 
Integration und der Förderung 
einer immer engeren Union der 
Bürgerinnen und Bürger der 
Mitgliedsstaaten wird in Aus-
sicht genommen, den Angehö-
rigen der Volksgruppen deut-
scher und ladinischer Mutter-
sprache in Südtirol, für die Ös-
terreich auf Grundlage des Pari-
ser Vertrages und der nachfol-
genden späteren Praxis die 
Schutzfunktion     ausübt,      die  
Möglichkeit einzuräumen, zu-
sätzlich zur italienischen Staats-
bürgerschaft die österreichische 
Staatsbürgerschaft zu erwer-
ben.“ 
Dass es gelungen ist, die Wie-
dererlangung der österreichi-
schen Staatsbürgerschaft für 
Süd-Tiroler zum Gegenstand 
des Koalitionsabkommens der 
neuen Regierung zu machen, ist 
ein grandioser Erfolg und Vo-
raussetzung für die Umsetzung. 
Auf dieser Basis können nun 
vom österreichischen Parlament 
die   gesetzlichen    Änderungen  
 
 

vorgenommen werden, damit 
den Süd-Tirolern die Wiederer-
langung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft ermöglicht 
wird. 
Der internationale Vergleich 
zeigt, dass sich doppelte 
Staatsbürgerschaften als Mit-
tel des Minderheitenschutz 
weltweit bewährt haben. Für 
Süd-Tirol wäre die Wiederer-
langung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft nicht nur 
eine historische Wiedergut-
machung, sondern vor allem 
eine Absicherung für die Zu-
kunft, so der Landtagsabge-
ordnete Sven Knoll. 
Die Bevölkerung in Süd-Tirol 
muss nun umfangreich aufge-
klärt werden, damit die Staats-
bürgerschaft nach der Gesetzes-
änderung von so vielen Bürgern 
als möglich beantragt wird. Es 
gilt aber auch vertrauensvolle 
Maßnahmen gegenüber der ita-
lienischsprachigen Bevölkerung 
zu setzen und diese über die 
einzelnen Schritte zu informie-
ren.  
Die Wiedererlangung der ös-
terreichischen Staatsbürger-
schaft für Süd-Tiroler richtet 
sich nicht gegen die italieni-
sche Bevölkerung, sondern ist 
ein durch und durch europäi-
sches Projekt, so Sven Koll.  
Auch Italien gewährt seinen 
eigenen italienischen Minder-
heiten im Ausland die italieni-
sche Staatsbürgerschaft als 
Zweitstaatsbürgerschaft, die 
sich vor allem in den historisch 
belasteten Beziehungen zwi-
schen Italien und Slowenien als 
friedensstiftend erwiesen hat. 
Den Vertretern der ÖVP und 
der FPÖ gilt es zu danken, 
dass sie die Wiedererlangung 
der österreichischen Staats-
bürgerschaft für Süd-Tiroler 
ins  Koalitionsabkommen  auf 
 
 

nehmen. Es ist dies keine 
Selbstverständlichkeit und 
zeugt vom großen Wohlwollen 
Österreichs gegenüber Süd-
Tirol. Danke Österreich! 
L.-Abg. Sven Knoll, Süd-
Tiroler Freiheit. 
                    
SVP-Club der ehemaligen 
Mandatarinnen und Manda-
tare; Vorsitzender Dr. Bruno 
Hosp 
Doppelpass: Sehnlicher Wunsch 
der Südtiroler. 
28 Altmandatare der SVP haben 
Petition an Kurz und Strache 
unterzeichnet. 
Es sei ein sehnlicher Wunsch 
vieler Südtiroler, “ungeachtet 
der 1919 gegen den Willen der 
Bevölkerung gezogenen Grenze 
am Brenner, durch die Wieder-
erlangung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft ihre österrei-
chische Identität und Verbun-
denheit mit dem Vaterland Ös-
terreich im europäischen Geist 
zum Ausdruck zu bringen.“ 
Dies stellt der Vorsitzende des 
SVP Clubs der ehemaligen 
Mandatarinnen und Mandatare, 
Dr. Bruno Hosp, in einer Pres-
seaussendung fest. 
Im Nov. 2017 hat der SVP Club 
einen Brief mit 25 Unterschrif-
ten an den österreichischen Au-
ßenminister Sebastian Kurz und 
den Bundesparteiobmann der 
FPÖ, HC Strache, gerichtet. 
Inzwischen sind die Unter-
schriften auf 28 angestiegen.  
Die Südtiroler seien Altösterrei-
cher, die die österreichische 
Staatsbürgerschaft gegen ihren 
Willen durch die Annexion 
Südtirols an Italien verloren 
haben. Es sei darum ein „sehn-
licher Wunsch vieler Südtiroler, 
die österreichische Staatsbür-
gerschaft als Zeichen ihrer Ver-
bundenheit mit dem histori-
schen  Vaterland  Österreich zu- 
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sätzlich zur italienischen wie-
derzuerlangen“, heißt es weiter 
in der Presseaussendung. 
Italien habe seinerseits bereits 
vor mehr als zehn Jahren „in 
weitherziger Weise allen Aus-
landsitalienern in der ganzen 
Welt das Recht auf den italieni- 
schen Pass eingeräumt.“ Erfreu-
licherweise könnten auch An-
gehörige der italienischen Min-
derheit in Slowenien und Kroa-
tien den italienischen Pass bean-
tragen. Die Verleihung der ös-
terreichischen Staatsbürger-
schaft an Südtiroler wäre folg-
lich auch eine Frage der Gegen-
seitigkeit. Die österreichische 
Staatsbürgerschaft neben der 
italienischen würde für viele 
Südtiroler ein Zeichen einer 
besonderen Verbindung des 
Vaterlandes zur österreichi-
schen Minderheit in Italien dar-
stellen. 
Hosp dankt dem Tiroler Lan-
deshauptmann Günther Platter, 
der beispielhaft sich in dieser 
Sache für das Südtiroler Anlie-
gen engagiere und es zu einer 
Herzensangelegenheit gemacht 
habe. Ferner dankt Hosp Alt-LH 
Wendelin Weingartner und Ltg.  
Präsidenten Herwig van Staa für 
ihre klaren Stellungnahmen. 
Hosp dankt in besonderer Weise 
auch dem ehemaligen SVP-
Obmann und Kammerabgeord-
neten RA Dr. Siegfried Brug-
ger. Dieser habe nach der Er-
möglichung der italienischen 
Staatsbürgerschaft für Italiener 
aus der ehemaligen Donaumo-
narchie und weltweit „unver-
züglich einen ähnlichen Vor-
schlag gemacht und zusammen 
mit seinem Kollegen Zeller das 
Anliegen nachdrücklich vertre-
ten.“ 
Ähnlich wie Italien hätten auch 
viele andere europäische Staa-
ten längst ähnliche Regelungen 
getroffen wie Bosnien und Kro- 
atien,   Portugal   oder  Spanien,  

das inzwischen auch den unter 
der Diktatur ausgebürgerten 
Exilspaniern wieder die spani-
sche Staatsbürgerschaft verlie-
hen hat. 
Die Republik Österreich könne 
„durch  einen   souveränen   Akt  
dem analogen italienischen Bei-
spiel folgen und dem sehnlichen 
und berechtigten Wunsch vieler 
Südtiroler entsprechen.“ Das 
würde als „wertvolle und weit-
sichtige Geste europäischer Of-
fenheit verstanden werden und 
die Freundschaft und das Zu-
sammenwirken der beiden Staa-
ten verstärken“, heißt es ab-
schließend in der Presseaussen-
dung.  
Bozen, den 30. 11. 2017; Gez. 
Dr. Bruno Hosp; Vorsitzender 
des SVP Clubs 
                       
Der Andreas Hofer - Bund 
Tirol informiert:  
Der Südtirolsprecher der FPÖ 
Nationalratsabgeordneter 
Werner- Neubauer-konnte-sein 
Versprechen das er am Brenner 
bei der Demo am 8. Oktober 17 
für die Doppelstaatsbürger-
schaft uns allen gegeben hat nun 
verwirklichen. Für seinen Ein-
satz sei ihm, aber auch jenen die 
er diesbezüglich positiv beein-
flussen konnte, herzlichst ge-
dankt.  
Ing. Winfried Matuella, Ob-
mann AHB Tirol, Hermann 
Unterkircher, Bundesvorsit-
zender AHB e.V. 
 
                      
SVP stimmt im Landtag ge-
gen Pflege und Erhalt von 
christlichem Brauchtum an 
den Schulen. 
Alle Jahre wieder.... kommt 
nicht nur das Christuskind, son-
dern auch die leidige Diskussi-
on über christliche Bräuche wie 
das Nikolausfest, den Martin-
sumzug oder die Sternsinger,  
die immer öfter ─ aus falsch  

verstandenem Toleranzdenken 
─ in Frage gestellt werden. Die 
Süd-Tiroler Freiheit hat daher 
einen Beschlussantrag im Land-
tag eingereicht, damit das tradi-
tionelle Brauchtum auch wei-
terhin an den Süd-Tiroler Schu-
len gepflegt werden kann. Die 
SVP hat diesen Antrag abge-
lehnt! 
Die Umbenennung der Martin-
sumzüge in „Laternenfeste“ hat 
in Süd-Tirol erst vor wenigen 
Wochen zu heftigen Kontrover-
sen geführt und damit eine Dis-
kussion entfacht, die in 
Deutschland   und     Österreich  
schon  seit   einigen   Jahren  ihr  
Unwesen treibt. 
Unter dem Deckmantel einer 
vermeintlich politischen Kor-
rektheit und eines falsch ver-
standenen Toleranzdenkens, 
wird die Verdrängung christli-
cher Bräuche und Symbole aus 
den Schulen und der Öffent-
lichkeit verlangt, weil die Ge-
sellschaft „bunter“ geworden ist 
und man daher auf Einwanderer 
Rücksicht nehmen müsse. 
Diese Forderung kommt je-
doch in den allermeisten Fäl-
len nicht etwa von den Ein-
wanderern, sondern zuvör-
derst von links-grünen und 
anderweitig alternativen Ge-
sinnungsgemeinschaften, die 
dem Irrglauben aufsitzen, 
dass die Geringschätzung der 
eigenen Kultur ein Zeichen 
von Toleranz und Weltoffen-
heit sei. 
In Deutschland wurde bei-
spielsweise von den Grünen die 
Forderung erhoben, auf das 
Aufstellen von Weihnachts-
bäumen in der Öffentlichkeit zu 
verzichten, weil diese Tradition 
angeblich „nicht mehr zeitge-
mäß“ sei. 
Auch Weihnachts- oder Christ-
kindlmärkte werden neuerdings 
schon in „Wintermärkte“ umbe-
nannt, damit „alle Bevölke-
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rungsgruppen willkommen 
sind“. 
Selbst der Besuch des Heiligen 
Nikolaus in Kindergärten und 
Volksschulen entwickelt sich 
immer mehr zum „Problemfall“. 
Als Folge dieser autoethno-
phoben Doktrin, welche die 
Pflege des traditionellen 
Brauchtums als reaktionär, 
diskriminierend und zuweilen 
fast schon rassistisch abstem-
pelt, werden Eltern und Pä-
dagogen verunsichert, sodass 
auf christliche Feste in Bil-
dungseinrichtungen oft  lieber  
ganz   verzichtet   wird,   oder  
diese, wie im Falle der „La-
ternenfeste“, völlig neutrali-
siert werden. 
Mit einem Beschlussantrag im 
Landtag wollte die Süd-Tiroler 
Freiheit Eltern und Pädagogen 
unterstützen, denen die Pflege 
des christlichen Brauchtums ein 
Anliegen ist und hat daher fol-
gende Punkte zur Abstimmung 
gebracht: 
1. Der Süd-Tiroler Landtag 
spricht sich entschieden dage-
gen aus, dass traditionelles 
Brauchtum einem falsch ver-
standenen Toleranzdenken 
gegenüber Einwanderern ge-
opfert oder verfälscht wird 
und unterstreicht die Bedeu-
tung der Anerkennung der 
einheimischen Bräuche und 
Traditionen als Grundlage 
einer gelungenen Integration. 
2. Der Süd-Tiroler Landtag 
spricht sich für den Erhalt 
und die Pflege des Brauch-
tums aus und fordert die 
Landesregierung daher auf, 
dafür Sorge zu tragen, dass 
traditionelle christliche Bräu-
che und Feste auch weiterhin 
an den Süd-Tiroler Bildungs-
einrichtungen (Kindergärten 
und Schulen) vermittelt und 
gefeiert werden können. 
Anstatt dieses wichtige Anlie-
gen    zu  unterstützen,  hat   die  

SVP den Antrag im Landtag 
niedergestimmt und damit unter 
Beweis gestellt, dass ihre Kultur 
und Brauchtum kein Anliegen 
mehr sind.  
Die Süd-Tiroler Freiheit ver-
urteilt dieses verantwortungs-
lose Verhalten der SVP aufs 
Schärfste, denn die Leugnung 
unserer kulturellen Identität 
ist nicht Ausdruck von Welt-
offenheit, sondern von Kul-
turlosigkeit. 
Sven Knoll, L.-Abg Süd-Tiroler 
Freiheit. 
                       
Als "Flachbügel-Rede des Lan-
deshauptmannes" bezeichnet 
der Landtagsabgeordnete der 
BürgerUnion, Andreas Pöder, 
die heutige Haushaltsrede von 
Landeshauptmann Arno Kom-
patscher. 
"Niedrige Löhne, niedrige Ren-
ten, teures Leben und überbor-
dende Bürokratie und Steuer-
Kosten für kleine und mittlere 
Betriebe wurden ebenso ausge-
blendet wie die derzeitige Impf-
zwang-Debatte und die Bevor-
mundung der Bürger durch Re-
geln und Verbote der Politik, 
auch in Südtirol", kritisiert 
Pöder. Als "katastrophal" be-
zeichnet Pöder die hohen ge-
bundenen Ausgaben im 5-
Milliarden-Haushalt, die bereits 
mit 57 Prozent zu Buche schla-
gen und im Steigen begriffen 
sind. "Auch die steigenden Sa-
nitätskosten sind Zeichen 
schlechter Verwaltung", so 
Pöder. "Geburtenstationen wur-
den geschlossen, Betten in 
Krankenhäusern abgebaut, Leis-
tungen eingeschränkt und trotz-
dem steigen Jahr für Jahr die 
Sanitätskosten im 1,2 Milliar-
den Sanitätshaushalt, auch im 
kommenden Jahr wieder um 20 
Millionen Euro. Da stimmen 
Politik und Planung nicht, der 
Sanitätsbetrieb wird schlecht 
geführt, die Politik gibt die fal-

schen Leitlinien vor", so der 
Abgeordnete. 
Auch der von LH Kompatscher 
wiederholt angekündigte Kas-
sensturz (zero based budgeting) 
wurde nie in dieser Legislatur-
periode umgesetzt, auch im 
Haushaltsvoranschlag für 2018 
ist davon nichts zu finden. Der 
Ausgabenausschuss ist dafür 
kein Ersatz. Es fehlt seit 5 Jah-
ren der von LH Komp angekün-
digte Kassensturz. 
Andreas Pöder, MdL, Bür-
gerUnion 
                       

Ein Christkindl für den    
Heimatbund 

Wie alle Jahre nahmen Ver-
treter des Andreas Hofer 
Bundes Tirol sowie des An-
dreas Hofer Bundes Deutsch-
land (AHB- Deutschland) an 
der Gedenkfeier für Sepp 
Kerschbaumer teil. Dieses 
Jahr hatte der Obmann des 
deutschen AHB ein schönes 
Geschenk für den Südtiroler 
Heimatbund mit einer Spende 
von 500 Euro dabei. Da der 
deutsche AHB nur über einige 
hundert Mitglieder verfügt, die 
außerdem noch in ganz 
Deutschland verteilt sind, war 
es sicher nicht leicht, diese 
schöne Summe zusammenzu-
kratzen, so SHB-Obmann Ro-
land Lang, der gemeinsam mit 
Obmannstellvertreter Luis 
Pixner das Geld aus der Hand 
von Hermann Unterkircher, 
Obmann des deutschen AHB 
entgegennahm. Unterkircher 
verwies auf die Satzungen, in 
denen steht, dass der AHB dazu 
gegründet wurde, um die Südti-
roler in ihrem Bestreben nach 
dem Selbstbestimmungsrecht, 
mit dem Ziel der Tiroler Lan-
deseinheit, zu unterstützen. Die-
se Spende soll damit ein Dank 
für die geleistete Arbeit, aber 
auch ein Ansporn sein. 
SHB-  Obmann   Roland   Lang  
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bedankte sich im Namen des 
Heimatbundes beim Obmann 
des Deutschen AHB sowie bei 
allen Mitgliedern desselben für 
den ansehnlichen Geldbetrag. 
Da die Fahnenaktion zum 250. 
Geburtstag von Andreas Hofer 
unerwartet hohen Zuspruch er-
halten hat, kommt dieser Geld-
betrag wie ein Weihnachtsge-
schenk daher. Da der SHB au-
ßerdem eine neue Plakataktion 
außerhalb Südtirols plant, sind 
wir immer auf Spenden ange-
wiesen, so Lang.  
Natürlich würden wir uns als 
zweites Weihnachtsgeschenk 
auch den österreichischen Pass 
für die Südtiroler wünschen, 
sind sich Hermann Unterkir-
cher, Roland Lang, re. und Luis 
Pixner li. Im Bild einig. Das 
wäre das schönste Weihnachts-
geschenk, das aus Wien kom-
men könnte, schließt Lang.  
Roland Lang, Obmann des 
Südtiroler Heimatbundes 
 

 
Scheckübergabe in St. Pauls 
                          
Lieber mit Alpini auf Bienen-
fest als mit Schützen auf Ge-
denkfeier: Kompatscher soll 
sich schämen! 
Während am 8. Dezember 2017 
in Sankt Pauls im Rahmen der 
traditionellen-Sepp-
Kerschbaumer-Gedenkfeier 
rund 2.000 Personen den Südti-
roler Freiheitskämpfern die Eh-
re erwiesen haben, fühlte sich 
der Südtiroler Landeshaupt-
mann Arno Kompatscher be-
müßigt, dem Bienenfest einen 
Besuch abzustatten und  für  ein  
 

Foto von sich mit den Alpini zu 
posieren. 
Peter Brachetti, Hauptaus-
schussmitglied der Süd-Tiroler 
Freiheit, sieht in der Aktion des 
Landeshauptmannes einen Fehl-
tritt, mit dem dieser folgende 
zwei Dinge zum Ausdruck 
bringe: „Seine Respektlosigkeit 
gegenüber jenen, die die Grund-
lage für die Südtirol-Autonomie 
geschaffen haben, und sein 
mangelndes Einfühlungsvermö-
gen für die deutsche und ladini-
sche Volksgruppe“. 
„Der Landeshauptmann spielt 
wohl immer noch das gekränkte 
Kind wegen des Hymnenstreits 
mit dem Landeskommandanten 
und wolle daher den Kontakt 
mit den Schützen meiden“, 
vermutet Brachetti: „Falls ja, 
dann  ist er  bei  der  Gegenseite  
Umso  besser  aufgehoben, doch  
eigentlich sollte er sich schä-
men!“ 
Peter Brachetti, Hauptaus-
schussmitglied der Süd-Tiroler 
Freiheit 
                        
Historische Vereinbarung für 
Südtirol! Doppelpass wird 
möglich gemacht – Dank an 
FPÖ 
Wien/Bozen Mit großer Freude 
und Genugtuung reagiert der 
Parteiobmann der Südtiroler 
Freiheitlichen auf die von Se-
bastian Kurz und HC Strache 
gemeinsam gefundene Position 
zur österreichischen Staatsbür-
gerschaft für Südtiroler: (es) 
wird in Aussicht genommen, 
den Angehörigen der Volks-
gruppen deutscher und ladini-
scher Muttersprache in Südtirol, 
für die Österreich auf Grundla-
ge des Pariser Vertrages und der 
nachfolgenden späteren Praxis 
die Schutzfunktion ausübt, die 
Möglichkeit einzuräumen, zu-
sätzlich zur italienischen Staats-
bürgerschaft die österreichische  
 

Staatsbürgerschaft zu erwer-
ben.“ „Der Doppelpass ist ein 
wichtiger Schritt im Sinne eines 
modernen Europas, um autoch-
tonen Volksgruppen in fremden 
Nationalstaaten besser gerecht 
werden zu können. Mit der ös-
terreichischen Staatsbürger-
schaft wird morgen nicht nur 
die Identität und die emotionale 
Verbundenheit   mit dem Vater- 
Land  Österreich  gestärkt,  auch  
Die  Südtirol- Autonomie   und  
die Schutzmachtfunktion Öster- 
reichs werden politisch neu ge- 
stärkt! Die Beantragung des 
Doppelpasses ist eine völlig 
persönliche Entscheidung und 
stellt den freien Willen des Bür-
gers in den Mittelpunkt, eine ur-
liberale Forderung.“ so der frei-
heitliche Parteiobmann. 
„Es hat sich einmal mehr ge-
zeigt, dass die FPÖ der verläss-
lichste Partner der Südtiroler in 
Wien ist: Dank der Freiheitli-
chen war Südtirol erstmals 
Thema bei einer Regierungsbil-
dung in Österreich. Nach jahre-
langem Ringen ist es jetzt der 
FPÖ - allen voran HC Strache 
und dem Südtirol-Sprecher 
Werner Neubauer - gelungen, 
selbst Widerstände in Österreich 
und Südtirol zu überwinden und 
diesen Meilenstein für die Ge-
schichte und Identität Südtirols 
offiziell in Aussicht zu stellen 
und im Laufe der Legislatur 
konkret werden zu lassen. 
Ihnen, aber auch allen Unter-
stützern aus den verschiedenen 
politischen Lagern, gilt unser 
freiheitlicher Dank!“ 
Andreas Leiter Reber, Partei-
obmann „die Freiheitlichen“, 
Südtirol 
                     
Presseaussendung 
„Epochaler Schritt Österreichs“ 
Die Wiederverleihung der österrei-
chischen Staatsbürgerschaft an 
Südtiroler   sei   ein     „epochaler  
Schritt    des  Vaterlandes   Öster- 
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reich.“ Dies stellt der ehemalige 
SVP-Mandatar und Vorsitzende 
der Vereinigung der ehemaligen 
Regionalratsabgeordneten, Fra-
Pahl, in einer Presseaussendung 
fest. 
Diese Maßnahme Österreichs sei 
ein „souveräner Akt im Geiste der 
Gegenseitigkeit.“ Österreich folge 
damit dem Beispiel Italiens, das 
eine vergleichbare Maßnahme in 
einer „weitherzigen und europäisch 
orientierten Geste“ bereits 1992 
getroffen habe.  
Im Koalitionsabkommen verpflich-
te sich die österreichische Bundes-
regierung auch zur „aktiven Wah-
rung der Schutzfunktion“ für Süd-
tirol.  
Pahl erinnert daran, dass der frühe-
re SVP-Obmann und Kammerab-
geordnete Siegfried Brugger als 
erster die Initiative für diese Maß-
nahme in der SVP ergriffen habe. 
Zugleich habe Brugger in regen 
Kontakten mit römischen Parla-
mentariern das Anliegen erklärt 
und überall Verständnis für diesen 
Akt der Gegenseitigkeit gefunden. 
Eine Auswirkung werde eine wei-
tere Vertiefung des guten österrei-
chisch-italienischen Verhältnisses 
mit europäischer Zielrichtung sein. 
Daran seien die Südtiroler natur-
gemäß orientiert, heißt es abschlie-
ßend in der Presseaussendung. 
Franz Pahl, 16.12.17 
                          
Florian von Ach: „GAHR'S 
EINLASSUNGEN ZU DOP-
PELPASS WIRR UND VER-
ZICHTBAR“  
Bozen – Der  freiheitliche Gene- 
ralsekretär Florian von Ach 
wundert sich über die wiederhol-
ten Versuche seitens SVP/ÖVP,  
die Doppelstaatsbürgerschaft für 
Südtiroler zu zerreden. "Nun 
meldet sich also auch  Hermann  
Gahr (ÖVP) zu Wort, der in 
seiner Funktion als Vorsitzender  
 

des Südtirol-Unterausschusses 
nicht immer sonderlich glücklich 
agierte, und meint, nicht näher 
definierte "Probleme" beim 
Doppelpass ausmachen zu müs-
sen. Dann muss sich der Herr 
Gahr aber auch fragen lassen, 
was er all die Jahre als Vorsit-
zender -  des- Südtiroler- Unter- 
ausschusses gemacht hat, wenn 
er bei dieser Frage noch so viele 
ungelöste Probleme sieht. Das 
Projekt "Doppelstaatsbürger-
schaft" gibt es schon seit Jahren, 
es ist seit Jahren Gegenstand der 
öffentlichen Debatte und es gibt 
bereits ein umfassendes Gutach-
ten von Prof. Obwexer sowie 
weitere Ausführungen dazu von 
Prof. Hilpold.   
Von einer "Reduzierung" der Süd-
tirol-Politik auf den Doppelpass 
kann im Übrigen keine Rede sein: 
der Doppelpass ist ein sehr wichti-
ger, historischer Schritt dabei, je-
doch weder Schlusspunkt noch 
ausschließliches Ziel der Südtirol-
Politik. Auch dies ist bereits von 
allen Beteiligten völlig außer Streit 
gestellt, seltsam daher, dass Herr 
Gahr dies (als einziger bisher) 
noch nicht bemerkt hat. 
Die von Herrn Gahr angemahnte 
Abstimmung zwischen "Bozen, 
Innsbruck, Rom, Wien und Brüs-
sel" soll wohl dazu dienen, mit 
möglichst vielen Köchen den Brei 
ja zu verderben, damit nichts draus 
wird. Auch ein seltsamer Ansatz-
punkt in dieser Frage. Seltsam 
mutet zudem die Einbeziehung der 
Europaregion Tirol in diesem Zu- 
sammenhang an – hier  hat  Herr  
Gahr wohl die Aufgaben und Ziel-
setzungen der Europaregion außen 
vor gelassen. 
Grotesk hingegen  wird es,  wenn  
Herr Gahr behauptet, "selbst bei 
den Tiroler Schützen" würden "die 
Meinungen auseinandergehen". 
Denn der "Verband Tiroler Schüt- 
 

zen", der Zusammenschluss der 
Schützenbünde von Nord-, Ost-, 
Süd- und Welschtirol, hat erst im 
November 2017 (!) eine einstim-
mige (!!) Resolution gefasst, in der 
sich die Tiroler Schützen ganz klar 
für die Doppelstaatsbürgerschaft 
für Südtiroler aussprechen. Da 
stellt sich die Frage, mit welchen 
Schützen Herr Gahr denn gespro-
chen hat - vielleicht waren es ja die 
Sportschützen?" so Florian von 
Ach abschließend. 
                                              
Andreas Hofer Feier:      
Sonntag,18.2. 14.00 Uhr Meran                                 
Dienstag,-20.2.-Mantua,       
ganztägig                                   
Dienstag,-20.2.-8.30-Uhr       
Innsbruck,-Bergisel                  
Samstag,-24.2. Peter Mayr   
Feier Brixen, Wirt an der Mahr 
                       
AHB Tirol 
Die Vereinszusammenkünfte fin-
den immer  am 2. Samstag im Mo-
nat,  um  19:30 Uhr, im  Gasthof 
Sailer,  Adamgasse  8,  in   Inns-
bruck statt.  
                       
Wenn Sie Interesse an der politi-
schen und kulturellen Lage in Süd-
tirol haben dann setzen Sie sich 
bitte mit den Andreas Hofer Bund 
e.V. in Verbindung: 
Andreas Hofer Bund e.V. Deutsch-
land, Postfach 1116; 82451 Gar-
misch-Partenkirchen   oder.über 
EPost:.SchriftleitungBergfeuer@w
eb.de, oder AHB-ev@gmx.de 
                      
                      
Der AHB e.V. informiert: Am 
Samstag, 10. März 2018, 14.00 
Uhr findet im Gasthof Sailer 
in der Adamgasse 8 in Inns-
bruck die Bundesversamm-
lung des Andreas Hofer Bund 
e.V. statt. 
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